
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatg Nr. 5.

Merſeburger

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2- 3 Uhr.

Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

M 102.
Vierteljaährlicher Roonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezog

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Sonntag den 2. Mai
1,50 MRart,

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Waldgräſereien des Unterforſtes
Merſeburg ſollen

Freitag den 7. Mai früh 9 Uhr
im Hospitalgarten bei Merſeburg an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, den 30. April 1886.
Königliche Oberförſtere i.

Oeffentl. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 3. Mai 1886, Abends 6 Ahr.
1) Einführung der neugewählten Herren Stadt

verordneten Hippe und König;
2) Genehmigung des mit dem Bauunternehmer

G. Pfeiffer wegen Erwerb eines Stück Wege-
terrain abgeſchloſſenen Vertrags;

3) Entnahme von 10000 Mk. aus den Zins-
überſchüſſen der Sparkaſſe und Ueberweiſung
derſelben an den Siechenhausfond.

4) Anſtellung eines Gartenarbeiters für die ſtäd-
tiſchen Anpflanzungen.

5) Penſionirung des Lehrers Rönnecke;
6) Feſtſetzungen der Bedingungen zur Aufnahme

der hieſigen Mitglieder der allgemeinen deut-
ſchen Gewerk Vereins -Hülfskaſſen in das
ſtädtiſche Krankenhaus;

7) Pflaſterung des Marktplatzes;
8) Ueberlaſſung des Platzes vor dem Hauſe

See dte Nr. 22 an den Reſtaurateur
orn;

9) Bewilligung eines Zuſchuſſes von 600 Mk.
für die Kinder-Bewahranſtalt der Altenburg
aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe;

10) Genehmigung der Etatsüberſchreitung Titel
IX B 12 Arbeiten in der Kiesgrube).

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 30. April 1886.
Der Vorſteher 7 Stadtverordneten.

rieg.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 1. Mai.
Dr. H. Klencke über die Schnaps-

fälſchung.
Dr. H. Klencke veröffentlicht im „Univerſum“

ſoeben eine ebenſo intereſſante wie lehrreiche Ab-
handlung über „Alkohol und Cultur.“ Jn
derſelben hat er ſich auch über die giftigen Fuſel-
ſubſtanzen geäußert, welche neuerdings mehr als
ſonſt den geringen Branntweinſorten beigemiſcht
zu werden pflegen.

Da es ſelbſt dem Abgeordneten Richter nicht
gelingen würde, den Dr. Klencke in den Verdacht
zu bringen, als habe er ſeinen wiſſenſchaftlichen
Aufſatz als „Regierungsmann“ im Intereſſe
„neuer Steuerprojekte verfaßt, ſo wird es unſere
Leſer umſomehr intereſſiren, was dieſer Mediziner
ſagt über die verheerenden Wirkungen des ge
fälſchten Branntweins, ſowie über die Aufgaben

der Regierungen, dagegen Schutzmaßregeln zu
treffen.

Um einen Begriff davon zu geben, was der
gemeine Mann als Schnaps trinkt, führt
Dr. Klencke aus einem renommirten Werke über
Deſtillirkunſt (die Deſtillirkunſt der geiſtigen Ge-
tränke auf warmem und kaltem Wege, ein voll
ſtändiges Handbuch der Liqueur Fabrikation,
A. L. Möwes, 8. Auflage 1882, Berlin) folgende
Anweiſung für die Diſtillatenre an.

Die einfachen Branntweine (im Gegenſatz
zu den feinen Liqueuren) ſind im eigentlichen
Sinne des Wortes einfach. Man bereitet ſie
aus dem rohen Spiritus; auch verwendet man
den Nachlauf und ſonſtige Abgänge dazu, und
färbt das Fabrikat, um ihm wenigſtens etwas
Anſehen zu geben, mit Zuckertinktur hellbraun
oder mit Kirſch- oder anderem Fruchtſaft roth.
Früher wurden dieſe einfachen Branntweine, wenn
auch nur mit geringer Sorgfalt, aus rohem Spi-
ritus deſtillirt; die jetzigen Preiſe laſſen dies je-
doch nicht mehr zu, man miſcht ſie daher aus
dem Nachlaufe und den Abfällen mit Zuſatz von
rohem Spiritus und Waſſer und ſetzt ihnen auf
100 Liter etwa 30 Gramm ätheriſches Oel, wie
es zu der betreffenden Sorte paßt, hinzu. Wer
hinreichenden Abſatz von einfachen Branntweinen
hat, findet bei deren Bereitung die beſte Ver
wendung des Nachlaufes, der von allen Deſtil-
lateuren in einem dazu beſtimmten Faſſe ge-
ſammelt wird. Jſt der Geſchmack des Deſtillats
durch die hierbei zuſammenkommenden verſchieden
artigen Sorten gar zu ſchlecht, ſo kann man
daſſelbe freilich nur als Brennſpiritus ver-
werthen. Jn dieſem Schnaps, fügt Dr. Klencke
hinzu, der das gewöhnliche Genußmittel des
gemeinen Mannes iſt, ſind die ſchwer gif-
tigen Fuſelſubſtanzeu in größerer Menge vor-
handen. Nach den neueren wiſſenſchaftlichen
Forſchungen und Experimenten iſt es die Bei-
miſchung dieſer Fuſelſubſtanzen (einer beſonderen
Alkoholart, des AmylAlkohol), welche die zer-ſtörende Wirkung an das Nervenſyſtem ausübt.

Dadurch iſt eben der Wein, wenigſtens der un
verfälſchte, von dem Getreide Rüben und Kar-
toffelſchnaps unterſchieden, daß er dieſe giftigen
Subſtanzen nicht enthält. Von der Menge und
Art der ſchädlichen Alkohole (denn es giebt
eine ganze Reihe ſogenannter Alkohole) hängt
ſowohl der Charakter des Rauſches, als die
nervenzerſtörende und entſittlichende Wirkung
der geiſtigen Getränke ab. Der Weinrauſch
macht heiter liebenswürdig, ſchwungvoll; die
Bewohner von Weinländern ſind leichtlebige,
offenherzige, zuvorkommende Menſchen. Reich-
licher Biergenuß macht ſchwerfällig dumpf
und plump. Der Schnans nun gar entkleidet
aller ſittlichen Eigenſchaften aller menſchlichen
Würde und bringt die viehiſche Roheit hervor,
aus der ſcheußliche Worte und Handlungen und
wilde Verbrechen entſpringen. Dieſe brutale
Wildheit aber und ſpäter das Säuferdelirium
wird durch die Miſchung der verſchiedenen
Alkoholarten und durch die Fuſelöle erzeugt.

Und hier meint Dr. Klencke könnte die
Regierung anſetzen und dafür ſorgen daß nur
reine Branntweine verkauft würden.

Bekanntlich kam die Regierung dieſem von
Medicinern, Moraliſten, Criminaliſten und Theo-
logen ſeit langer Zeit geäußerten Wunſche in
ihrer Monopolvorlage entgegen. Aber der Reichs
tag beſchloß es anders.

Cholera.
Von Mittwoch bis Donnerſtag ſind in

Brindiſi 3Choleraerkrankungen und 1 Cholera
todesfall vorgekommen. Aus Oſtuni werden 3
Erkrankungen, aus Erchio 1 Todesfall gemeldet.
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Probinz und Umgegend.
F Abſcheuliche Sittlichkeitsverbrechen

beſchäftigten dieſer Tage die Strafkammer des
Landgerichts in Naumburg. Solche hatten ſich
zu Schulden kommen laſſen der dortige Korb-
machermeiſter Bohne in etwa 50 Fällen gegen
ſeine Stiefkinder und ſeine Lehrlinge und der
Dienſtknecht Witteck aus Pforta gegen ſeine eigene
4 jährige Tochter. Bohne erhielt 6 und Witteck
3 Jahre Zuchthaus nebſt entſprechendem Ehr-
verluſt.

Zwiſchen Reuden und Zeitz verunglückte
am 26. v. M. Abends beim letzten Zuge der
Schaffner W. aus Leipzig dadurch, daß ihm,
während er noch mit dem Koupiren der Billets
beſchäftigt war, von der in Folge des ſtarken
Luftzuges zuſchlagenden Koupeethür ein Arm
gebrochen wurde. Seine Rettung hat er wohl
nur dem Umſtande zu danken, daß er von zwei
Paſſagieren ſofort feſtgehalten und in das Koupee
gezogen wurde.

Aus Nordhauſen wird gemeldet: Das
hieſige Magiſtratskollegium hat den Herrn Bür
germeiſter Hahn zur Präſentation für das
Herrenhaus gewählt.

Am zweiten Oſtertage Abends wurde zwiſchen
Wallhauſen und Sachsgraben auf den ſoge-
nannten langen Aeckern ein junges Mädchen,
welches auf Schloß Wallhauſen in Dienſt ſtand,
von einem Eiſenbahnzugeerfaßt. Dem
Mädchen wurde der rechte Arm, ſowie die rechte
Dyt des Kopfes zerfleiſcht, wodurch der

od ſofort eintrat.
Jn große Betrübniß wurde in dieſen Oſter

feiertagen ein Elternpaar in Großſchönau
verſetzt. Jhr etwa 1 Jahr 3 Monate altes
Töchterchen hatte nach dem Genuſſe von Hering
eine auf dem Tiſche liegen gebliebene größere
Gräte verſchluckt, welche ſich ſo unglücklich
im Schlunde feſtſetzte, daß die erſchrockenen Eltern
unverzüglich ärztliche Hülfe in Anſpruch nahmen.
Dieſelbe blieb aber leider erfolglos; denn die
Gräte war inzwiſchen bis in die Luftröhre ge
rathen, ſo daß das unglückliche Kind nach den
qualvollſten Leiden am Morgen des anderen
Tages verſtarb.

F Von der Leipziger Hundeausſtellung
ſchreibt man: Die am 25. v. M. im Leipziger
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Kryſtallpalaſt eröffnete Jnternationale Hundeaus-
ſtellung übte eine bedeutende Anziehungskraft auf
Einheimiſche wie Fremde und iſt als eine in
jeder Hinſicht gelungene zu bezeichnen, da ca.
700 der ſchönſten Exemplare der verſchiedenſten
Raſſen am Platze ſich befinden. Außer' Deutſch
land ſind England, die Schweiz, Oeſterreich c.
vertreten, und welchen Werth die Ausſtellung
in ſich birgt, ergiebt ſich daraus, daß für einzelne
Exemplare ein Preis von 20,000 Mk., 6000 Mk.,
5000 Mk., 3000 Mk., u. ſ. w. gefordert wird.
Aeußerſt reich ſind die Wach- und Jagdhunde
vertreten. Jn Schooß und Luxushunden ſind
reizende Exemplare vertreten. Preiſe wurden zu-
erkannt: für die beſte Geſammtleiſtung der Ehren-
preis des Deutſchen Kaiſers, die goldene Staats
medaille, Herrn Max Hartenſtein zu Plauen i.
V., die beiden Ehrenpreiſe der Stadt Leipzig
Herrn Jägermeiſter Freiherrn von KniggeBeyen
rode für den ſchönſten Dachshund und Herrn
Ulrich Daus bei Nürnberg für die ſchönſte deutſche
Dogge, die Ehrenpreiſe vom deutſchen Jagdklub
in Berlin und diejenigen des Vereins „Hektor“
daſelbſt (2 BodinusEhrenpreiſe) Herrn A. Will-
mann-Schöneberg bei Berlin für die beſte Leiſtung
in der Zucht einer deutſchen Jagdhundraſſe und
bezw. für die beſten Zuchtreſultate von Jagdhun-
den, ſowie Herrn Max Hartenſtein-Plauen für
das beſte Zuchtreſultat von Nichtjagdhunden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beſuchte Donnerſtag Abend

die Vorſtellung im Schauſpielhauſe, nach deren
Schluß dann im königlichen Palais eine Thee-
geſellſchaft ſtattfand. Freitag Vormittag nahm
der Kaiſer verſchiedene Vorträge entgegen.
Nach Wiesbaden reiſt Kaiſer Wilhelm, wie jetzt
definitiv feſtſteht, nicht.

Der Kronprinz nahm am Donnerſtag
Vormittag mehrere Vorträge entgegen und gab
dann der Kronprinzeſſin bei deren Abreiſe nach
London bis zum Bahnhofe Friedrichſtraße das
Geleit. Die Kronprinzeſſin iſt auf ihrer
Reiſe begleitet von der Hofdame Freiin von
Dörnberg und dem Kammerherrn Grafen
Seckendorff.

Als erfreulicher Beweis für die völlige Geneſung
des Kronprinzen kann die Thätfache gelten daß
derſelbe am Donnerſtag Nachmittag 3 Uhr, vom
Prinzen Heinrich begleitet, dem Bauplatze der
Jubiläumsausſtellung einen Beſuch abgeſtattet hat.
Der hohe Herr, welcher äußerſt wohl ausſah, ver
weilte daſelbſt über eine Stunde.

Das dem Papſte vom Kaiſer zum Geſchenk
gemachte koſtbare Pektorale (Biſchofskreuz) iſt,
wie die „Germ.“ hört, in Berlin angefertigt und
repräſentirt einen Werth von 10000 M.

Fürſt Bismarck hatte, verlockt durch
das herrliche Wetter, ſeine Spazierfahrt am
Dienſtag Nachmittag bis nach dem Grunewald
ausgedehnt und war gegen 5 Uhr im Reſtaurant

undekehle eingekehrt, um inmitten der herrlichen
Waldeinſamkeit einige Augenblicke zu raſten.

Nachdem der Fürſt eine Erfriſchung zu ſich ge
nommen hatte, verließ er das Lokal, beſtieg ſeine
vor dem Eingange haltende Equipage und kehrte
nach Berlin zurück.

Der faiſerl. ruſſiſche Botſchafter am
Berliner Hofe, General Graf Paul Schuwa-
1b ff, wird in den erſten Tagen des Monats
Mai vorausſichtlich am 5. Mai mit ſeiner
Familie aus Petersburg in Berlin eintreffen.

Graf Münſter wird heute Sonnabend
Abend in Paris zurückerwartet.

Beim Grafen Herbert Bismarck ſcheint
die Lungenentzündung ſo gut wie gehoben.

Prinz Heinrich iſt Freitag Vormittag
in beſtem Wohlſein in Kiel eingetroffen.

Der Andrang zu den Zuſchauertri-
bünen des Abgeordnetenhauſes für die am
nächſten Dienſtag beginnenden kirchenpoli-
tiſchen Verhandlungen dürfte wieder ein
ganz ungewöhnlicher werden denn ſchon jetzt
ſind Billets für die Dienſtagsſitzung nicht mehr
zu haben. Dies hat wohl vornehmlich darin
ſeinen Grund, daß man zu dieſen Verhandlungen
den Fürſten Bismarck perſönlich erwartet, obwohl
darüber noch nichts Beſtimmtes verlautet.

Jn dem Strafverfahren gegen das
Berl. Tageblatt wegen Mittheilungen über
einen angeblich in Berliner höheren Geſellſchafts-
kreiſen vorgekommenen Diebſtahl eines Bril-

lantſchmuckes ergab die gerichtliche Verhand
lung die völlige Grundloſigkeit der verlauteten
Mittheilungen. Das Schöffengericht verurtheilte
wegen des dadurch begangenen groben Unfugs
den Redakteur des Tageblatts, Perl, zu 3 Tagen,
r den Berichterſtatter Wolff zu 14 Tagen

aft.e Das im Saatziger Kreiſe gelegene Dorf

Klein- Spiegel iſt, wie aus Stargard i Pr.
gemeldet wird, bis auf 6 Häuſer durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Ein Sprung aus dem Koupé. Als
am Morgen des 26. April der Wien-Prager
Expreßzug der Nordweſtbahn die Station Spillern
verlaſſen hatte und mit voller Dampfkraft gegen
Stockerau dahinfuhr, entriß plötzlich der Luftzug
einem aus dem Koupefenſter ausblickenden Rei-
ſenden dem Schneider Leopold Schemtz aus
Wien den neuen Strohhut, den der Beſitzer
vor wenigen Tagen um 50 Kr. gekauft hatte.
Zum Entſetzen der Mitreiſenden und ehe es dieſe
verhindern konnten, ſprang nun der ſeiner Kopf
bedeckung beraubte Schneider durch das offene
Koupéfenſter dem Hute nach und lollerte kopf-
über die Bahnböſchung hinab. Der Tollkühne
wurde vom Bahnwächter halb bewußtlos aufge-
funden. Nachdem derſelbe wieder zu ſich gebracht
worden war, verlangte er ſofort nach ſeinem
Hute, welcher nicht weit von ihm gefunden wurde.
Außer einigen Kontuſionen hat er glücklicherweiſe
keine erheblichen Verletzungen erlitten, er iſt aber
in Stockerau der Polizei übergeben worden, um
ſich ſeines Sprunges wegen zu verantworten.

Ein ſauberer Ehemann. Jn Wien
iſt der 23 jährige Graf Andor Szechenyi ver-
haftet worden, weil er ſeine einige Jahre jüngere
Frau und ſein Kind (einen Säugling von einigen
Wochen) zu erſchießen gedroht hatte. Der
ſaubere Graf beſitzt außer ſeinem berühmten
Namen nichts. Die Frau iſt die Tochter eines
reichen ruſſiſchen Kaufmanns; der Herr Schwieger
ſohn lebte bisher von Erpreſſungen, die er gegen
die Eltern ſeiner Frau verübte, und droht nun
mit Mord und Todtſchlag, da ſeine Anzapfungen
nichts mehr helfen.

Londoner Nachrichten zufolge ſoll unter
den engliſchen Truppen in Birma die Cholera
ausgebrochen ſein.

Ein penſionirter Ehemann. Jn
einem Prozeſſe in Frankfurt wurde am 27. d.
ein Mann nach ſeinem Stande gefragt. „Pen-
ſionirter Ehemann,“ antwortete er. Nach vielem
Hin und Herfragen erfuhr man, daß der Mann
von ſeiner Frau, von der er jetzt geſchieden iſt,
alt M ngtecte Rente von 3600 M. jährlich
erhält.

Eine ergötzliche Diebesgeſchichte
wird aus Chicago gemeldet: Ein dortiger
Polizeirichter erhielt von einem Advokaten eine
goldene Uhr zum Geſchenk. Die Uhr aber war
geſtohlen und der Advokat hatte ſie von dem
Diebe gekauft, über welchen der Polizeirichter
(mit der geſtohlenen Uhr in der Taſche) nun
kürzlich zu Gericht ſaß. Der Delektiv, der dieſen
Dieb nebſt Genoſſen dingfeſt gemacht hatte und
gegen ihn zeugte, trug eine goldene Brille, welche
er in einem Pfandhaus gekauft hatte, wohin ſie
von eben demſelben Diebe, gegen welchen er
Zeugnis ablegte, verkauft worden war. Weder
der Polizeirichter noch der Detektiv wußten
natürlich, daß ſie geſtohlene Güter beſaßen, die
von dem Dieb geſtohlen waren, der vor Gericht
ſtand. Die UVeberraſchung, als die Sache entdeckt
wurde, und die darauf folgende Heiterkeit
war groß.

Die bekannte Geſchichte des Amts-
richter Kretſchmar in Löbau, welcher bei
Gegenheit des 25 jährigen Regierungsjubiläums
unſeres Kaiſers dem Probſt Hebel öffentlich eine
Ohrfeige gab, hat jetzt ihren Abſchluß dadurch
gefunden, daß K. von der Strafkammer des
Amtsgerichts, dem Antrage des erſten Staats-
anwalts aus Thorn gemäß, unter Tragung der
Koſten des Prozeſſes zu 150 Mark Geldſtrafe
eventuell zu zehn Tagen Gefängniß verurtheilt
wurde.

Jn der am 27. d. abgehaltenen Sitzung
des Hilfscomités in Stryi wurde endgiltig
die Zahl der durch den Brand zerſtörten Wohn-
und Wirthſchaſtsgebäude auf 885, deren Mini-
malwerth 1782810 und der Werth der darin
verbrannten Waaren, Mobilien und Getreidevor-
räthe auf 2000000 Gulden beziffert. Zur Er-

mittlung der Geſammtverluſte an Baargeld und
Koſtbarkeiten fehlen bis jetzt alle Daten, weil die
am ſtärkſten Betroffenen in der Zahl von 4000
Perſonen bereits Stryi verlaſſen haben.

Anzeig en.
750000 Mark

Stiftsgelder zu 48,
ſowie

100000,2mal 300000 M., 175 000,
75 000, 60 000, 43 500, 40 000, 35 000,
5mal 30 000, 24000, 2mal 21000, 3mal
20000, 2mal 18 000, 6mal 15 000, 6mal
12000, 2mal 10000, 3mal 9000, 6mal
7500, 8mal 6000, 4mal 4000, 5mal
3000, 2mal 2700, 1800, 1000 und
900 Mark.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum I. Juli
d. J. auf ſolide Grundſtücke zu
bis 5 Zinſen auszuleihen.

Paul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſ. u. du.

in Merſeburg, Burgſtr. 12.

1I2 15000 We ar
ſind zur erſten Hypotbek auf ländliche Grund-
ſtücke zu 4 im Ganzen oder getheilt aus-
zuleihen. Näh unter R. 30 i. d. Kröl.-Erxp.

Gegen S
als Brust- Leiden
ind die Stollwwerolssehen
onig Bonbons Halz Bonbons
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg., e

sowie Stoiſwerok'sohe Brust-Bon-
pons, à Packet 50 Pfg., die en
pfehlenswerthesten Hausmittel.

T

Handwerker- Forthildungsschule.
Der neue Curſus beginnt Sonntag, den

2. Mai. An dieſem Tage haben ſich die neuen
Lehrlinge in der II. Bürgerſchule um 11 Uhr
Vorm. zu melden.

Merſeburg, 1. Mai 1886.
Das Curatorium.

rKirchlicher Verein St. Maximi.
Am Dienſtag, den A. Mai Abends

8 Uhr im Herzog Chriſtian Verſamm-
lung der Vereins Mitglieder. Tages ordnung:
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Fragekaſten.

Der Vorſitzende. A. John.
Eine junge Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkaufen Trebnmitz 33.
Zwei Kühe mit dem erſten und dritten

Kalbe ſtehen zu verkaufen.

Tragarth I.
Er kleine ſchwarze Dachshündin mit

gelben Augenpunkten und gelben Beinen
und Unterleib, auf den Namen Hexe hörend
iſt entlaufen. Vor Ankauf wird gewarnt. Abzu-
geben gegen gebührliche Koſten auf der

WFörsterei Schkopau.
Am 28. d. Mk. vefand ſich iw „Correſpondent“

eine Annonce folg. Jnhalts Der Herr Friedrich
Lappe wohnhaft im Preußiſchen Adler in der
2. Etage behguptet, daß während ſeiner Abweſen-
heit in der Wohnung ein Fenſter zerſchlagen ſei;
auch noch, daß Jemand ſich in derſelben zu ſchaffen
gemacht hat.

Wie iſt es nun möglich, daß ein ſolches Attentat
hat ſtattfinden können Erſtens ſchon nicht denk-
bar in der 2. Etage nach vorne heraus am hellen
lichten Tage. Zweitens wurde tie Thür bei der
Zurückkunft verſchloſſen vorgefunden Es ſcheint
als ein Act der Kränkung gegen die Hausbeſitzerin
erſonnen zu ſein doch wer dieſe, in allen
Kreiſen geachtete Familie kennt, wird ſich ein Ur-

theil darüber ſelbſt bilden. B. R.
„Altenburger Jünglings-Verein“

nicht am 2. ſondern am 9. Mai.



L. Gegründet 1834.I TiſchlerWerkſtatt:o ber St dro. 15. Markt S.
Rarthel's Hof.Den Anforderungen der Zeitrerättniſſe entſprechend, haben wir uns veranlaßt geſehen, unſere Localitäten zu vergrößern und ſind deßhalb in der Laze, unſerer

verehrten Kundſchaft eine größere Ruswahl von decorativ ausgeſtatteten Muſterzimmern bieten zu können, zu deren Beſichtigung wir hiermit ergebenſt einladen.
Für das uns bisher in ſo reichem Maaße bewieſene Vertrauen beſtens dankend, bitten wir uns daſſelbe auch fernerhin gütigſt zu erhalten.

n
Tapezierer und Decorateur.

Mit Hochachtung

GGVearrt Aceg. M örnske,
Tiſchlermeiſter.

Haupt-Möbel- Magazin
T Comptoir und LagerHainſtraße 1.

r

Tapezier-Werkſtatt:
Poniatowskyſtr. Nr. 5.

e 2Handels gärtnerei von Beu et
Be an der Ehrensänleempfiehlt zur Frühjahrs Pflanzung in vorzüglichker Bewurzelung und zu ſoliden, feſten

Preiſen ohne Rabatt
Obſt in den ausgewählteſten Sorten als Hechſtamm, Pyramide, Spalier, Alleebäume,

und Ziergehölze, Roſen (billigſt). Schlingpflanzen für Lauben und Veranden.
Topfpflanzen, Blumen und Gemüſepflanzen in beßer Qualität.
Anpflanzungen jeder Art werden auf Wunſch prompt ausgeführt Sermeſſungen

und Pläne gratis.

ZHZtroeng reeſſe Zomonung.
e efür ſich ſeibſt oder zum Wiederverkauf ger Hüte braucht

der beſuche jedenfalls Seipzigs grösstes Strohhutager
he C O d G M CLeipzig, Rejichsstrasse 6.

Dort findet man Hüte jeder Art zu enorm billigen Preiſen, z. B.

Damenhüte: Herrenhüte:nach neueſten Pariſer Wodellen, in den neueſten eleganten Formen
elegant garnirt von 2 Mk. an, Filzhüte à 1, 2, 3, 4 und 6 Mk.
ungarnirte Strohhüte von 25 Pf. an, Herrenſtrohhüte von 50 Pfg an
elegante Trauerhüte von 3 Mk. an. Specialität: Touriſten und Erntehüte.

Mdchenhüte: Knabenhüte:elegant garnirt von 1 Mk. an, Filzhüte von 75 Pfg., Mützen v. 1 Mk. an
ungarnirte Strohhüte von 20 Pfg. an. Strohhüte von 40 Pfg. an.

Köstritzer Schwarzhbier
von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöch-

S nerinnen, stillende Mütter, Reconvalescenten jeder Art, D. reinvs
J hopfenreiches Malzbier untersucht v pharmaceut. Kreis-

verein Leipzig. Vorzüglich billigstes Hausgetränk. Ferner

Blume des Elsterthales
W reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem

Geschmack, von Sr. Durchlvucht Fürst Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die

W
L

Fürstliche Brauerei Köstritz
Niederlage beider Sorten in Merseburg bei Herrin Cark Adam, Bierdepöt.

Analysen gratis bei Obigem.

Mey's Stoffkr
(auch vorzüglich für Knaben geeignet)

das Dutzend von 50 Pfennige an
sind Keine Papierkragen, S e Mey's Stoffkragen mit um-
denn sie sind m. wirklicho mee S sgelegtem Rand sind das Beste,Se S was gelieſert werden Kann,zogen, haben also genau das Die Erfindung ist gesetzliche geschütst.

S

Mey's Stoffkragen müssen
Aussehen von Leinenkragen,
sie erſüllen alle Anforderungen

an Haltbarkeit, Billigkeit, genau der Haisweite, resp. derFleganz der Form, bequemes Weite des HemdenbündchensSitzen u. Passeon. Wenn man e Sentsprechend bestellt werden.bedenkt, dass die leinen. J S Weniger als 1 Dt2. p. Fagon

e
e

Kragen beim Waschen und wird nicht abgegeben.Plätten oft verunstaltet, zuse Für Knaben gibt es nichtsJeder Kragen, der
nur wenige Pſge. Kostet, kann

1 ganze Woche getragen
werden.

HMey's Knaben-Stoffkragen
das Dutzend vvn 45 Ptg. an.

Hey's Männer-Stoffkragen
das Dutzend von 50 Pl. än.

hart gestärkt oder schlec hie
e

gebügelt werden, oder dass
sie in der Wäsche eingehen
sollte man den

Verzucd mit Mey's Stofſtragen

schon d. gering Ausgabe wegen bei
machen.

Otto Schultze, Buchbinder, Gust. Lots oder vom Versand-

55 S

n

he
e

r

e88- nd Vfsiten-arten

in modernſter Schrift, auf ff.
Elfenbein -Carton, liefert nur gut
und ſchnell

Gust. Lots, Burgſtr. 4.
n m n o S billig, baar oder Raten.
Fabrik W eder Berlin N.

S Falzziegel
J liefertAlb. Schaaf,

nie a/S.Bazar am Sonnabend und Sonntag, den
1. und 2. WMa. Für denſelben gingen weiter ein:

Herr Zimmermann 5 Packete Lichte, 1 Packet Mondamin,
1 Büchſe Anchovis-Paſte, desgl. Lachs. 1 Fl. Bouillon
Extract. Frl. v. Tiedemann l Tiſchläufen. Frl Hube
1 Decke. Herr Henkel 2 Schürzen. Herr Stollberg ver
ſchiedene Bücher u Bilder. Herr Sauerbrey 15 Tüten
Bonbons, Frl. S. 2 Schürzen. Fr. Dietrich. 3 Schürzen,
1 Spitzenkragen, 1 Rüſche. Frl. Brunner l gehäk. Tuch,
1 Stück gebhäk. Spitze. Fr- Paſtor Teuchert 2 Bilder.
Fr Reg. Rohde 1 Blumenkörbchen und 2 Mk. Ungenannt
geſt. Schürze, 3 kl Deckchen. Ungenannt 1 Schürze.
Fr. Marie Groke 4 graue Krüge. Fleiſchermſtr. Stech er
1 Specdhkſeite u. 1 Wurſt. Fr. v. Buggenhagen 1 Glas-
krug, 1 Mütze, 6 geſt Lätzchen, 4 Körbe, geſt. Wäſche
beutel, 1 Tiſchlänfer, 1 Tuchnadel, 1 gemalter Teller, 1
Tuch. Fr. u. Frl. Schellbach 1 Deck-, 1 gem. Blumen
topf. Frl Z tzſching 17 Staubtücher. Fr. u. Frl. Helmke
1 Korb, Decke, 2 Schürzen. Frl. Müller 1 Kinder- J
hütchen, 1 Rüſche. Fr. Mader 1 paar Handſchuhe, 2
Rüſchen. Fr. Aſſ ſſor Hahn 2 Kinderſdürzen. r. Sec.
Hagenberg 1 Neglige -Taſche, 1 St. geh. Spitze Frl.
Döhmer, St. geſtr. Spitze und 3 Mk. Fr. Schumann
3 Mk. Herr Kaufmann Bergmann Kling l. Herr
Kaufm. Ortmann 1 geſt. Kinder'leid, 3 Jäckchen. Frau
v. Hagke 1 Dtzz. Weingläſer. Fe ZimmermannNeu-
kirchen 1 Schmuckkäſichen, Frl. Zoberbier 1 geh. Tiſch-
decke Herr Kupper 2 Deckchen, 2 Lätzchen. Frl. Heufer
Confitüren, j Ardeitskaſten, 1 große Zucdertüte. Fr. Geh.
Rath Mesdler Unterreck, 1 Deckchen. Herr Daumann
1 Schreibunterlage, 1 Lutberbild, 1 Schaale Aſchbecher
2 Blumenvaſen, 2 Bilderrahmen, Streichholzſtänder, 1
japan Porzellanſchälchen. Frl. Hanewald Arbeitsbeutel,
1 Schür e, Bürſte, Aldum, 6 Bindfadenſäckcen. Fr.
Reg.R, Fuhrmann 1 Dec mal-Waage. Fr. u. Frl. Endell
1 Kinderwagendecke, 2 Fächer 2 gem. Unterſetzer, 1 gem.
Albumblatt Frl. Hamann geſt. Schürze. Kaufm Sack
4 Packete Kiffee, 1 Pfd. Roſinen, 3 Pfd. Corinthen, 4
Packete Cigaretten. Fr. v. Helldorff 7 Giasſchaalen,
Apfelſinen. Fr. Hardtrodt 3 M. Fil Schönberger 3 Wi.
Herr Köhlan 1 Schürze, 3 Rüſchen. Frl. Toomas 1
Tülldecke. Herr Hauptmann Bürßtenbalter, 2 Obſtkörbchen,
1 Handtuchhalier. Fr. v. Tellemann S ſſel. Frl. Ritter
1 Kinderröckchen und Schlips. Fr v. Bötticher 1 Seſſel.
Frl. Stein 1 Nachtj ckengarnitur. Frl. Thorein 2 geh.
Garnituren. Fr. S. 3 Mk. Fr. Paſt. Wertver 2 Nacht
taſchen. Fr. S. 1 paar Handſchuhe u, Div, f. d. Korb.
Fr. u. Frl. Schraube 2 Fußkiſſen, 1 Schürze. 1 To letten
kiſſen, 2 Kinderjäckchen, 6 Servietten, 1 Bindfadenknäuel.
Fr. Weiß 6 Tücher. Fr. Med.-Rath Wolff lo Mk. Un
genannt 10 Bik. Frau v. Berg 10 Mk. Herr Heber 12
Schürzen. Frl v. Werthern 1 Schürie, andſchubtaſche,
Poſam. Hofmann 14 Schürzen, 5 Häkeltäſchchen, 12 paar
Strumpfiängen, 6 Atlasrüſchen, Sammtjabots. Frau
v. Dieſt 1 Siuhl mit Stick-rei, 1 Schaale, Spitzenkra-

F. v. Hinckeldey 10vaite. Fr. Melanie Marche 6
Mk. Fr. Rittm. Conrad 1* Weingläſer. Fr. u. Frl.
Crüger altdeurſche Decke 1 Sthürze, 1 Kinderkleid, 1ze

gem. Taſel, 1 Bitd mit Staffelei, Fr. Seecr. Müller 1
Taſchentuchbehälter, j Bild mit Ständer, Carton Brief
ravier. Frl. Hel v. Häſeler Blumenvafe. Herr Glaſermſtr.
tüler 2 Blumentöpfe. Herr Zahnarzt Peetz 6 Zahu-
dürſten. Herr Dir. Slaß 3 r. Senitäts Rath
Triebel Mk. Frl. Triebe.'s eine gehät Decke. Frau
Sch. 3 i Frl. Schröder eine Küvenbank, 1 Eimer
mit nebſt Unterſatz. Herr Kaufm. Schäfer zwei
Kinderkleider. Ungenannt eine Zeitun s appe mit Stickeret.
Fl. Zehender 2 geſt. Schürzezn. Herr Kaufmann Schönlicht
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Mit Gegenwärti laube ich mi i Beſchenen, Lüſternen, birkenen n aſſortketes Lager von ekchenen, buchenen, Steinn v nöpfe

R Bohlen und Brettern Metall-nöpfer ſowie aller Sorten Kant- und Rundhölzern in empfehlende u. ſ. w. empfeh'e wieder zum Markte
Gleichzeitig offerire billigſt, wettoto e T ntrajen S. W. E. Rab e Meerane iſS. 4 G

tungsvo Stettiner Portland- Coment demV. V. Sonmf. friſche Sendung à To. 10 M. 50 Pf. B
DampfSägewerk und Holzhandiung. Nordhäuser Kornbranntwein e

beſte Qualität à Liter 35 Pf.
empfiehltTte t e ſſer Gänse r G à 0 auc s t à 4t orstrasse 8, J. F. Beutel, Gotthardtſtraße.

vo unwempfiehlt ſich T Für nur gute Arbeit Jedes Räühnerauge, I Frak
in 7 wird Hornhaut und Warze wird in kürzester Zeit manallen De gen garan ter 3 durch blosses Ueberpinseln mit dem rühm- Vder 2 S und r bekannten, allein echten Radlauer'schen ort7 mm 3 ühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke inJ h otog r a p hie 7 7 n t ch t e on v enirendes Posen sicher und sechmerzlos beseitigt. Carton und

aufs Beste. wiederholt. mit Flasche und Pinsel 60 Pf. uV Preise sind solid gestellt r Se EPrämürt mit der höchsten Ausrelehnungg an
m Medaille. v welchepö in Merseburg in den Semt Apotheken und Drogueri Friein e J II. n c Zuerten. 2) Aehe en er r n u t Für Augen kranke t

Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke von ist Augenarzt Dr. Schwabe Aſpi
V Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Paket nebige Schutz Leipzig, Querstrasse 12 (Nähe der ſonſtV marfe tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. Dieſelbe iſt vorräthig in faſt allen Hauptpost) Wochentags 9 11. 2-4 Uhr Jur

r W diesbezüglichen Handlungen. Sonntags 2--3 Uhr zu sprechen. Spr
C. Zum Markt in Merſeburg. NFalſsor WVilpeIms- ſ. l ials W IIhelms- alle nHutblumen (nur das Neueſte der Saiſon) Sonntag den 2. Mai 1886: JaxVorſteckzweige, künſtliche r g. und Blattpflanzen, Blumenkörbe Auf aligévmeines Verlangen Spr

und Jardinièéren. II grosses und durLMakart- Bouquets (Prämiirt mit dem erſten Preiſe emauf der Jubiläums- Ausſtellung des Anhaltiſchen Gartenbau- Vereins m Abschieds- Concert II wel

zu Deſſau, am 17. April d. J) der Herren aBilligſte Fabrik Dutzendpreiſe, auch im Einzelverkauf. Billiger Victor Burchardt, Opernſänger (1. Tenor).
vom Hoftheater in Gera. Robert de Sewie jede Concurrenz. Bruin, Komiker und Operettenſänger re W

3 vom Victoriatheater in Halle. AlfredF. Blumenfabrik aus Deſſau. Zuie nn chelte n St
theater in Görlitz. abzv Stand Neumarkt an der Schule. S Aeußerſt reichhaltiges Vrogranm.

Königliches Stahlbad Iauchstäcdt bei Nerseburg. r
Angenehmer ruhiger Landaufenthaltsort. den Cigarrenhandlungen von Heinr. Schultze jr., zu

Seit Jahrhunderten vollbewährt bei Blutarmuth und Bleichſucht, Nerven- Ernſt Meyer, Bahnhofſtr. A. Wieſe's Ge
ſchwäche, überhaupt Schwächezuſtände in Folge von Wochenbetten, nach körperlicher Nachfl. zu haben. d
und geiſtiger Ueberanſtrengung, nach Ausſchweifungen, ferner bei Unfruchtbar- Kaſſenpreis: 50 Pfa., Gallerie 30 Pfg. e tre
keit, nervöſen Kopfſchmerz, Lähmungen, Rheumatismus und Gicht 2e. Preiſe Einem hochgeehrten Publikum einen recht genuße tre
billig. Wohnung 3-—10 W. ganze Penſion, anerkannt ſehr gut, per Perſon 3,50 M. Kur reichen und amüſanten Abend verbürgend, laden da
taxe pro Perſon 3 M. pro Familie 6 M. zu recht zahlreichen Beſuch ergebenſt ein erC Eröffnung der Saiſon Mitte Mai ds. Js. Die Conecertgeber

h gF m S ai Mönigléche Badedirecteon O a S n 12 Sonntag, den 2. Mai von 6 Uhr ab ſte Markt- Anzeige. ucas.5 c e e C1 pfehlt in reichhaltig e Sonntag, den 2. Mai ladet zum Tanzver tnene G 7* e M F- e 9 G V Znügen freundlichſt ein R. Winter. b
geſtickt in Tüll, Engliſch Tüll, Zwirngardinen nur aus Doppelzwirn gearbeitet, zu m t rothes Plüſchſopha iſt wegen 9
und unterr dem Fabrikpreis. (Nur eigne Fabrik.) Reſte zu 1—3 Fenſtern paſſend, eine Parthie ange ver T d
t Streifen, Spitzen, Tülldecken, Piqué, Chiffon, Bettzeuge, Bett oststrasse 9, reppen. necken und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. ſch be e n v Waftshalber zu verkaufen. Zu erfragen ine Stanck: An der Kirche. Kreisoblatt- Expedition.

w. AcK S an K.zu Ah ne uns gedrungen für die m BeStiftsgelder, habe getheilt auf fein i weiſe herzlicher Liebe und Theilnahme bei demAcerſherheit vah und i t W Begräbniß meiner theuren Gattin unſerer herzens
geſchätte Aufträge. Werthen Verleihern ſtets koſtenfrei. u e ehe e eBahnhof Wäsche tochter Frau Henriette Hübner geb.5, So hon dor ftf hraße Al Dankageſchiſt e vor allem dem Herrn Paſtor Jache für ſeineErſtes e e Kranken Berathun troſtreichen Worte, vielen Dank ſämmtlichen Ein

r nach dem Grundſatze der Naturheilkunde rn an len en dem Srſgugperein SarDr. med. Meyer. täglich von 8--4 Uhr. Brieflichen Anfragen bitte De Allen weichen den Sarg de heuren
Berilin, Leipzigerdtr. 91. 10 Pfg. Marke beigufügen. Entſchlafenen ſo reich mit Blamen ſchmückten und

heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und Halle a/S., gr. Brauhausg. 19, II. e di ar n Verrg il 1886
Schwächezuſtande Auch brieſlich ollenbey, Döllnitz, Guben, den 29. Aprile er. Die trauernden Hinterbliebenen.Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Alten b. Schulplatz 5) Hierzu eine Beilage W



e

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Novelle zur
Gewerbeordnung (bekr. die Jnnungsverbände) mit
dem Datum vom 23. April 1886.

Bei der Abſtimmung über das kirchenpolitiſche
Geſetz werden ſich einzelne nationalliberale Ab-
geordnete jedenfalls von dem Gros der Partei
krennen. Von den Freikonſervativen hört man
jetzt ſchon 5——6 Namen nennen, die entſchieden
für das Geſetz eintreten; es gilt aber nicht als
unwahrſcheinlich, daß ſich ihnen die Hälfte der
Fraktion anſchließt. Alles in allem prophezeit
man den Gegnern des Geſetzes keine 110 Stimmen.

Wie ſchon erwähnt, ſoll ein Seminar für
orientaliſche Sprachen errichtet werden,
und zwar bei der Friedrich-Wilhelms Univerſität
u Berlin. Darüber verlautet Näheres:
1) Die königl. preußiſche Regierung wird dem preuß

Landtage ſobald als thunlich eine Vorlage machen, durch
welche die Bewilligung der Mittel zur Errichtung eines
Seminars für vrientaliſche Sprachen bei der königlichen
Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin gefordert wird.
2) Aufgabe des Seminars wird ſein, den theoretiſchen
Unterricht in den lebenden orientaliſchen Sprachen mit
praktiſchen Uebungen zu verbinden und dadurch künftigen
Aſpiranten für den Dolmetſcherdienſt, ſowie Angehörigen
ſonſtiger Berufsſtände, welche den erforderlichen Grad
geiſtiger und ſittlicher Reife beſitzen, neben der theoretiſchen
Erlernung beſonders die praktiſche Anwendung dieſer
Sprachen zu ermöglichen. 3) Zu dieſem Zwecke ſind im
Einzelnen folgende Einrichtungen ins Auge genommen
a. an dem Seminar werden vorläufig und vorbehaltlich
künftiger Aenderungen im Verwaltungsweſen folgende 6
Sprachen gelehrt Türkiſch, Arabiſch, Perſiſch, Jndiſch,
Japaniſch und Chineſiſch; b. in der Regel werden für jede
Sprache 2 Lehrer angeſtellt, ein theoretiſch gebildeter, womöglich
durch längeren Aufenthalt in dem betreffenden Lande mit der
Landesſprache vertrauter deutſcher Lehrer und ein aus den
Eingeborenen des betreffenden Landes entnommener Aſſiſtent,
welcher mit den Beſuchern des Seminars praktiſche Uebungen
hält e. die Kurſe in dem Seminar ſind unentgeldlich zu
halten vorbehaltlich etwaiger im Verwaltungswege zu
treffender Ausnahmebeſtimmungen d. zur Förderung des
Seminars werden Jahresſtipendien im Geſammtbetrage
von 9000 Mk. für unbemittelte deutſche Seminariſten er
richtet, deren Vertheilung auf die einzelnen Sprachen dem
Verwaltungswege vorbehalten bleibt e. für die Beſucher
des Seminars wird eine über den Erfolg des Unterrichts
abzulegende Schlußprüfung eingeführt. Die Ablegung der
ſelben iſt zwar nicht obligatoriſch, doch wird das Auswärtige
Amt in Zukunft ſolchen Aſpiranten, die die Prüfung be-
ſtanden haben und ſonſt geeignete Qualifikationen beſitzen,
für den Dolmetfcherdienſt vor andern Aſpiranten den Vor
zug geben. 4) Zu den für das Seminar aufzuwendenden
Geldmitteln wird das Reich einen Beitrag in der Höhe
der Hälfte derſelben mit der Maßgabe leiſten, daß vor-
behaltlich künftiger anderweiter Vereinbarung der Bei-
trag zu den Koſten der 1. Einrichtung 20000 M. der Bei
trag zu den jährlichen Koſten 36000 M. nicht überſteigen
darf. 5) Die Organiſation und Verwaltung des Seminars
erfolgt unter der Mitwirkung der auswärtigen Reſſorts.

Das 1. deutſche Geſetz, welches für die weſt
afrikaniſchen Schutzgebiete mittelſt beſonderer
Einführung Geltung gewinnt, iſt das Civil-
ſtandsgeſetz. Eine königliche Verordnung ver
fügt auf Grund des Geſetzes betr. die Rechts-
verhältniſſe der deutſchen Schutzgebicte, daß das
Civilſtandsgeſetz für Reichsangehörige im Aus-
lande am 1. Juli d. J. in Kamerun und Togo
für Nichteingeborene in Kraft tritt. Die Aus-
dehnung dieſes Geſetzes auf die Schutzgebiete iſt
bereits durch S 4 des Geſetzes betr. die dortigen
Rechts verhältniſſe erfolgt; nur die Beſtimmung
des Zeitpunktes für das Jnkrafttreten deſſelben
war kaiſerl. Verordnung vorbehalten.

Den „Neuſt. Nachr.“ zufolge beauftragte der
König von Bayern das Staatsminiſteriuw, beim
Landtage eine Vorlage über die Regelung der
Verhältniſſe der Kabinetskaſſe einzubringen, welche
dahin geht, eine Staatsanleihe von ſehr nam-
haften Betrage aufzunehmen, deren Zinſen und
Tilgung durch jährliche Abzüge von der Zivil-
liſte gedeckt werden ſollen. Die „Neueſt. Nachr.“
fügen hinzu, daß die patriotiſche Partei dem
Projekte nicht abgeneigt ſei, als Preis der Zu-
ſtimmung aber ein Miniſterium Frankenſtein
fordere, und das es in der That ſehr fraglich ſei,
ob das Miniſterium Lutz die Anleihevorlage an
die Kammer bringen werde. Die bayeriſche
Landtagsſeſſion iſt bis zum 22. Mai verlängert
worden.

Oeſterreich-Ungarn. Die Abberufung des Ge
ſandten in Waſhington, Baron Schäfer, iſt ledig-

lich aus Geſundheitsrückſichten deſſelben erfolgt,
und ſind die Beziehungen OeſterreichUngarns zu
den Vereinigten Staaten die beſten.

Graf Taafe verhandelt mit dem konſervativen
Grafen Deym wegen Uebernahme des Handels-
portefeuilles.

Der „Peſt. Lloyd“ erklärt, daß in den weſt-
galiziſchen Bauernunruhen die ruſſiſche Hand
zu entdecken ſei.

Frankreich. Freycinet ließ in Athen neue
mahnende Vorſtellungen machen mit der ſo
fortigen Demobiliſirung zu beginnen.

England. Jn Herwarden, wo ſich Gladſtone
während der Oſterferien aufhält, erſchienen etwa
400 Menſchen, um den Premier am Oſtermon-
tag zu begrüßen. Es wurden begeiſterte Reden
für Gladſtones Reformpolitik gehalten.

An dem Kampf gegen Gladſtone betheiligen
ſich jetzt auch die Frauen. So hielt Lady
Randolph Churchill in den letzten Tagen eine
Anſprache, in welcher ſie die Hoffnung ausdrückte,
daß England ſich über Gladſtones „verrückten und
gefährlichen“ Plan bald mit ſolchem Nachdruck
ausſprechen werde, daß der Rückzug des Premiers
erfolgen werde.

Rumänien hat die Verhandlungen mit Frank-
reich wegen eines Zollvertrages wieder aufge-
nommen,

Griechenland. Jn der Antwort auf das Ulti-
matum der Mächte ſagt die griechiſche Regierung,
daß ſie auf Frankreichs Rath den Mächten am
26. d. die feierliche Mittheilung gegeben habe,
den Frieden nicht zu ſtören. Demgemäß werde
die Regierung zu einer gradrellen Reduktion des
Effektivbeſtandes der Armee ſchreiten, in Zwiſchen-
räumen, wie ſie für eine ſolche Maßregel durch
die unerläßliche Vorſicht geboten erſchienen.

Aus der Stadt und Umgebung.
[Perſonalien. Der Regierungs Aſſeſſor

Lindig iſt von Oppeln nach Merſeburg verſetzt
worden.

Der Militär-Anwärter Pritzſche iſt zum
RegierungsSecretariats-Aſſiſtenten ernannt wor-
den.

88 Jm Tivoliſaal trat geſtern Abend vor
einer leider ſehr kleinen aber dankbaren Zuhörer-
zahl ein Künſtler-Trifolium auf, deſſen Leiſtun-
gen auch im wahren Sinne des Wortes Kunſt-
leiſtungen waren. Es iſt ein Teufelskerl, dieſer
de Bruin, für einen Coupletſänger eigentlich
zu Schade, ſeine Stimmmittel ſind zu gut, ſein
Schauſpielertalent zu bedeutend da erhalten die
Poſſenreißereien ein ganz anderes Colorit, ein
gewiſſes künſtleriſches Gepräge, das ihnen einen
eigenen Reiz verleiht. Auch Herr Burchardt
iſt für ein ſolches Podium eine zu vornehme
Erſcheinung; mit ſeinem hellklingenden ſchönen
Tenor gehört er in die Oper, ebenſo wie des
Kapellmeiſter Searle's Platz am Dirigenten-
pult der Bühne iſt. Des letzteren Klavierſpiel
iſt virtuos zu nennen, wie die Rhapſodie von
Liſzt und die Paraphraſe über den Tannhäuſer
auch dem Laien verſtändlich machte. Das be-
liebte Trifolium tritt morgen Sonntag noch-
mals auf und zwar im Saale der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ und ſei im Uebrigen auf das Jnſerat
in heutiger Nr. verwieſen.

Die zZichung der 2. Klaſſe der 174. königl.
preußiſchen Klaſſen-Lotterie beginnt am 11. d. M.
und die Erneuerung der Looſe dieſer Klaſſe muß
bei Verluſt des Anrechts bis zum 7. ds., abends
6 Uhr, planmäßig geſchehen.

Eine vom Miniſterium für Landwirthſchaft
zur Schonung der nützlichen Vögel er-
laſſene Verordnung iſt jetzt wieder in Erinnerung
zu bringen. Jn den Schulen ſollen die Schüler
und zwar zeitig vor dem Beginn des Neſtbaues
mit dem Jnhalte der betreffenden Verordnung
bekannt und auf den Nutzen der inſectenfreſſen-
den Vögel aufmerkſam gemacht werden. Alles
Schießen, Fangen und Tödten der in der Ver-
ordnung genannten 38 Vogelarten, ſowie jede
Vorbereitung zum Fangen derſelben, wie das
Legen von Leimruthen, Schlingen, Dohnen,
Sprenkeln und Fangkäfigen, nicht minder das
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Feilhalten und der Handel mit den genannten
Vögeln, auch das Ausnehmen der Eier und der
Brut und das Zerſtören der Neſter, iſt ſtreng
verboten.

Aus Anlaß eines Sonderfalles hat der
Kultusminiſter beſtimmt, daß in Zukunft von
jeder Aenderung in der Leitung der zur Aus
ſtellung von wiſſenſchaftlichen Befähigungszeug-
niſſen für den Militärdienſt berechtigten Privat-
anſtalten ſofort Anzeige zu machen iſt, da
mit einer ſolchen Aenderung die Berechtigung
erliſcht.

Die ſchönen Frühlingsboten des Pflan-
zenreiches werden von den Kindern in dichten
Sträußen im Wald und auf der Wieſe fröhlich
geſammelt. Dabei möchten wir zur Vorſicht
rathen denn die weiße Waldanemone wie auch
die gelbglänzende Butterblume und die Sumpf-
dotterblume gehören zu den Giftpflanzen.
Man warne die Kinder ernſtlich, dieſe Blumen
in den Mund zu nehmen. Wie oft mögen Eltern
ſich ſchon gewundert haben und den Grund nicht
haben begreifen können, wenn ihre Kinder vom
Spaziergang im Wald oder auf der Wieſe un-
wohl nach Hauſe kamen. Vielleicht giebt ihnen
Vorſtehendes einige Aufklärung.

Offene gedrückte Karten, ſogenannte Ge-
ſchäftskarten werden nach den für den Welt-
poſtverkehr geltenden Vorſchriften zur Beförder-
ung gegen das Druckſachen-Porto nur dann zu-
gelaſſen, wenn die Vorderſeite lediglich die Auf-
ſchrift (Adreſſe), nicht aber den Vermerk „Poſt-
karte“ trägt. Dem Vernehmen nach liegt es
in der Abſicht, dieſe Vorſchrift auch in den
inneren deutſchen Verkehr einzuführen. Die Ver-
ſender von Geſchäftskarten werden gut thun, bei
Beſchaffung neuer Vorräthe auf die bevorſtehende
Aenderung Rückſicht zu nehmen. Die von Poſt-
anſtalten bezogenen Poſtkarten- Formulare
können künftig wegen der gedachten Ueber-
ſchrift zur Verſendung auf Druckſachen nicht
mehr benutzt werden.

88 Seit geſtern iſt nun auch der Kuckuck, der
Sommerverkündiger, wieder in unſere Gegend
zurückgekehrt. Man vernahm ſeinen Ruf in der
Nähe von Leuna und in den buſchigen und be-
waldeten Fluren des linken Saalufers.

Die Zuckerfabrik Schafſtedt erzielte
pro 1885/86 300000 Mk. Bruttogewinn. Durch-
ſchnittlich wurde per Centner 6 Mk. verdient.

Vermiſchte Nachrichten.

Einen weiblichen Redacteur hat ſeit
einigen Wochen das „Bamberger Tageblatt.“
Fräulein Marie Reindl, eine fein gebildete
Dame, Tochter des Gründers und verſtorbenen
Beſitzers des Tageblattes, hat ſeit längerer Zeit
ſchon die Expedition des Blattes geleitet, und
als redactionelle Gehülfen ſtehen ihr jetzt ein
penſionirter Militärbeamter ſowie noch ein An
verwandter zur Seite.

Ein entſetzlicher Vorfall hat am
Gründonnerſtag die Familie des Beſitzers Kruppa
in T. im Fiſchhauſer Kreiſe in tiefe Trauer verſetzt.
Der Mann betrieb neben der Landwirthſchaft
auch das Fleiſchergewerbe und ſeine Kinder im
Alter von 3 und 4 Jahren waren ſehr oft da
bei geweſen, wie der Vater die Schweine abſtach.
Am vorerwähnten Donnerſtag war Kruppa mit
ſeiner Frau auf den Fiſchhauſer Markt gefahren,
während die beiden Kinder unter Bewachung
einer älteren Dienſtmagd zu Hauſe blieben.
Der vierjährige Franz kam auf die Jdee, mit
ſeinem Schweſterchen „Schweineſchlachten“ zu
ſpielen. Er holte ſich zu dieſem Zweck aus
dem Schlachtſtall das große Meſſer, ſein Schweſter-
chen mußte ſich, das Schreien des Schweines
nachahmend, auf die Bank legen, dann brachte
er ihr einen ſo tiefen Schnitt in den
Hals bei, daß beinahe die Gurgel durchſchnitten
wäre. Kurze Zeit darauf kehrten die Eltern nach
Hauſe zurück, wo ihnen Franz das gelungene
Spiel in voller Unſchuld mittheilte. Der ſchnell
herbeigeholte Arzt hofft indeſſen das Leben des
Kindes zu erhalten.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall er-
eignete ſich Mittwoch Abend gegen 6 Uhr auf
einem Grundſtück der Oppelſtraße in Berlin.

e e eS e S Seev e e e e e.

Sonntag, 2. Mai 1886.
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Dort war eine Frau H. in der dritten Etage
mit Fenſterputzen beſchäftigt, als ſie, auf dem
Fenſterbrett ſtehend, das Gleichgewicht verlor
und in die Tiefe hinabſtürzte, wo ſie auf
der Straße mit zerſchmetterten Glied-
maßen todt liegen blieb.

Helbſtgeopfert.

Roman aus dem Leben einer Großſtadt.
Von E. Friedrich.

31. Fortſ.)
Wie ſie aus dem Zimmer, aus dem Hauſe

und nach dem Wagen gelangte, der an der von
ihr bezeichneten Stelle hielt, ſie hätte nimmer-
mehr Rechenſchaft darüber ablegen können. Erſt
als das Gefährt an dem Halteplatz, an welchem
ſie eingeſtiegen, anhielt, erwachte ſie wie aus
einem ſchweren Traum. Mechaniſch ſchritt ſie
die Straße entlang, mechaniſch erreichte ſie das
Haus und ihr Zimmer. Eine halbe Stunde
ſpäter erſcholl die Glocke wie im Sturm und
Diener ſtürzten auf die Straße hinaus, um
den erſtbeſten Arzt herbeizurufen. Jm großen
Salon brannte der aufgeputzte, prächtige Tannen-
baum allein. Jn ihrem Zimmer rang die
Tochter des Hauſes im heftigſten Fieber und be-
ſtürzt lauſchte der angſterfüllte Vater auf die
wilden Phantaſien, welche ſeinen Herzſchlag
ſtocken ließen.

Und vom Kirchthurm herab über die Häuſer
der Stadt hinweg verkündete das Glockenſpiel
die Weihnachtsbotſchaft, um ſie hineinzutragen
in alle, alle Herzen.

Jn dem altgiebligen Hauſe in der B--ſtraße
ward auch Weihnacht gefeiert.

Jn die jauchzenden Stimmen, welche das hohe
Feſt der Liebe begrüßen, tönten auch hier fröh-
liche Laute hinein, aber wie das Glück und das
Unglück eng mit einander verſchwiſtert ſind, ſo
herrſcht auch an dem ſeligſten Tage im Jahre
nicht überall die gleiche Freudigkeit. So mancher
Schmerz brennt heißer und glüht wilder auf, ſo
manches Herz fühlt in dem Trubel ringsumher
erſt doppelt ſchwer die Laſt des Elends, daran
es trägt.

Welch ein freundlicher Glanz flammte da auf
hinter den herabgelaſſenen Rouleaus des Par-
terres! Die Familie Voß war vollzählig ver-

ſammelt um den grünen Tannenbaum. Voll-
zählig? Der Blick der alten Frau ſchweifte an
dem Baum vorüber nach dem Bilde mit dem
Jmmergrünkranz darum über dem Sopha an der
Wand und ihre Augen feuchteten ſich.

Der alte Voß hatte eben den Weihnachtstext
verleſen, wie alljährlich. Stumm verharrten nun
Alle. Kein Wort ward geredet. Klar tönte vom
nahen Kirchthurm der Feſt-Choral hernieder und
griff an die Herzen, die der Chriſtbotſchaft
harrten.

Nichts unterbrach das weihevolle Schweigen,
auch von der Straße her nicht, die wie ausge
ſtorben dalag.

Doch jetzt zwei Geſtalten bogen um die
nächſte Ecke und ſchritten über das holprige
Pflaſter dahin.

Eben ertönte es deutlich vom Thurm: „Ehre
ſei Gott in der Höhe als die Thür zu der
Voß'ſchen Wohnung aufging und die beiden ein
ſamen Paſſanten der Straße durch dieſelbe ein
traten.

Jm nächſten Moment fiel der blendende Schein
aus dem Wohnzimmer voll auf die Beiden.

Alle um den Tannenbaum Verſammelten hatten
ſich erhoben und ihre Blicke richteten ſich auf
den Eingang, unter welchem eben ein junges
Mädchen in der Begleitung eines livrirten Die-
ners erſchienen war. Der Kerzenſchein beleuchtete
hell die Züge der Eingetretenen, auf welche der
alte Voß mit einem Ausdruck ſtarrte, als ſähe
er eine Erſcheinung vor ſich.

Valentine in der Begleitung des alten Guil-
laume ſtand auf der Schwelle.

Fernab von der B-ſtraße, in dem eleganten
Stadttheil, brannte in einem mit Koſtbarkeiten
gleichſam ausgefüllten Gemach ein winzig kleiner
Tannenbaum vor einem Bilde in breitem Edel-
weißrahmen, auf welchem die Blicke der ſtill da-
vor Knieenden mit einem unſagbar flehenden Aus-
druck hafteten.

merten feucht, ihre Lippen zitterten im Gebet,
während die Seele lauſchte auf die Weihnachts-
botſchaft.

Und dann nicht länger hielt ſie an ſich,
im heißen Strome ſtürzten die Thränen hervor
und das Haupt ſank nieder auf die Hände.
Minuten verrannen.

Und wie ein Flügelſchlag rauſchte es heran
und wie eine Engelshand legte es ſich auf das
brennende Haupt der Weinenden.

Und langſam hob ſich das bleiche Antlitz em
por, die Hände legten ſich voll Andacht inein-
ander und die Augen richteten ſich auf das Bild
im Edelweißkranz.

„Vater, Mutter,“ flüſterten die bebenden Lippen,
„vergebt, o, vergebt mir, wenn ich den falſchen
Weg ging!“

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Die ganze Stadt durcheilte es wie auf Windes-

flügeln und verbreitete Aufregung, wohin es
drang, das Gerücht, deſſen Thatbeſtand Keiner
zu glauben vermochte. Der große, koloſſale Neu-
bau an der Ecke der ehemals ſo engen und im
Ganzen nur aus alterthümlichen Häuſern be-
ſtehenden F-oſtraße, der geſtern noch palaſtähn-
lich daſtand, war in der Frühe des Morgens
plötzlich mit furchtbarem Getöſe eingeſtürzt und
nur Trümmer ragten noch an der Stätte, wo
das Haus, das zu Neujahr zum Beziehen hatte
fertig werden ſollen, geſtanden. Eine Panik er-
griff die Gemüther, wohin die Kunde drang, an
deren Wahrheit Niemand glauben wollte, ſo
lange nicht eines Jeden Auge ſich von der Wirk-
lichkeit überzeugt hatte.

Der Umſtand, daß der furchtbare Einſturz in
der Frühe des Morgens geſchehen, hatte ver-
hütet, daß Menſchen getödtet worden waren. Es
war Silveſter und mit dieſem letzten Tag im
Jahre mußte, ſo lautete die Verpflichtung, auch
das Haus in bewohnbaren Zuſtand kommen und
abgeliefert werden. Die letzte Hand alſo galt
es überall nur noch anzulegen und Jeder hatte
ſeine Schuldigkeit gethan.

Und nun beleuchtete die fahle Winterſonne des
Altjahrsabends eine Trümmerſtätte.

Ein Haus eingeſtürzt! Wie ein Lauffeuer
pflanzte es ſich fort. Ach, wie manches Haus
ſtürzt ein an dieſem letzten Tage im Jahre, nicht
mit laut hörbarem Gekrach, aber deshalb nicht
weniger den Grund, auf dem es ſtand, er-
ſchütternd bis in ſeine Veſten und unter ſeinen
Mauern mehr begrabend, als Alles, was den
ſtolzeſten Bau ausmacht, mehr als geſcheiterte
Hoffnungen, vielleicht gebrochene Herzen,
vielleicht gar vernichtete Menſchenleben!

Ein Haus eingeſtürzt!
Den Mann, welcher eben ſein Kind hell

jauchzend in die Luft ſchwingt, trifft die Kunde
wie ein Blitzſchlag. Er taumelt, er läßt das
Kind zur Erde niedergleiten. Die Frau ſtürzt
herein ſie kann es nicht begreifen, ſie vermag
es nicht zu faſſen. Aber da kommen ſchon neue
Zeugen, deren ſich nur zu ſchnell viele finden,
wenn es ein geſchehenes Unglück weiter zu tragen
gilt, und die Thatſache läßt keinen Zweifel mehr
zu. Ohne einen Laut ſinkt der Mann nieder
auf einen Stuhl. Er hört nicht, was die Anderen
ſprechen. Er vernimmt kaum die Worte der
Frau, welche ihm zureden will. Er ſitzt dumpf,
ein Bild der Verzweiflung. Aber plötzlich
leuchtet es hoffnungsvoll in ſeinen Augen auf.
Nein, ihn kann keine Schuld treffen. Die Liefer-
ung, welche er bei dem Bau hatte, iſt gewiſſen-
haft ausgeführt worden. Er iſt zu umſichtig zu
Werke gegangen, um ſich das nicht mit Zuver-
ſicht ſagen zu können. Jſt ein Unglück geſchehen,
ſo fällt nicht auf ihn die Schuld, ſondern auf
Andere, welche dabei betheiligt ſind. Jhn kann
keine Anklage und alſo auch kein Verluſt
treffen.

Er ſagt es ſich.
muthiger den Kopf empor.
Bekannter in die Thür.

„Entſetzlich! Jhr habt es ſchon gehört, ich
ſehe es!“ ruft er aus. „Aber wißt Jhr denn
auch ſchon, daß man in ſeinem Hauſe vergeblich
nach dem Baumeiſter geſucht hat, der die ganze
Angelegenheit in Händen hatte Man fand das
Haus in gewohntem Zuſtande, aber der Bau-
meiſter ſelbſt hat am Tage nach Weihnachten
nebſt ſeiner Frau eine kleine Fahrt nach Lübeck,
wie es dem Geſinde gegenüber hieß, angetreten

Er hebt langſam, dann
Da ſtürzt ein neuer

und iſt bisher nicht zurückgekehrt.
Reiſe aber glaube ich nicht.
feſt überzeugt

„Was Wovon
Und mit einem Sprung ſtand der Mann,

welcher ſeit des geſprächigen Freundes Eintritt
Juß wachſender Spannung dageſeſſen, auf ſeine

üße.
„Mein Gott, Voß, wie Du mich erſchreckt

haſt verſetzte der Andere. „Ja, ſo, daß ich das
auch faſt vergaß! Den Kuckuck auch! Dir kann
die Sache durchaus nicht einerlei ſein! Der
feine Herr ſitzt wohl noch nett bei Dir drin

Wie ein Dolchſtich traf den Sohn des alten
Peter Voß jedes Wort des Sprechers. Beide
Hände vor das Geſicht geſchlagen, ſtand er da.
Ein Stöhnen aus tiefſter Bruſt war die einzige
Antwort auf des Anderen Frage, während es
ſeine Geſtalt mächtig durchſchüttelte.

„Wilhelm!“ trat die junge Frau an ihn heran,
indeß das Kind, den Finger an den Mund ge-
legt, mit ängſtlichen Blicken auf den Vater
ſchaute, der ſonſt doch ſtets einen freundlichen
Blick für ſeinen Liebling hatte.

Aber der Mann ſtand unbewegt.
Er hörte nicht die bittenden Worte der treuen

Gefährtin ſeines Lebens; er ſah nicht die fragen-
den Blicke des Kindes.

„Wilhelm!“ ertönte da eine tiefe Mannes-
ſtimme von der Thür her.

Als hätte ihn ein Sturm erfaßt, ſo fuhr der
regungslos Daſtehende zuſammen. Mit weit
aufgeriſſenen Augen ſtarrte er auf die weiß-
köpfige Geſtalt, welche unter dem Eingang er-
ſchienen war. Jm nächſten Augenblick ſtand er
vor dem alten Mann und hatte ihn feſt um-
ſchlungen.

Minutenlang verharrten Vater und Sohn un-
bewegt.

Jn des Erſteren Augen ſchimmerte es feucht
vor grimmer Bitterkeit, des Letzteren Bruſt hob
ein konvulſiviſches Schluchzen.

(Fortſetzung folgt.)

epertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Sonntag den 2. Mai. Der

Rattenfänger von Hameln.
Sonntag, den 2, Mai-

An dieſe
Jch bin vielmehr

Anfang

Magdeburg, 39. April. Land- Weizen 136--160 Mk.
Weiß Weizen Mk,, glatter engl. Weizen 153 156
Mk., Rauh- Weizen 142 146 Mk., Roggen 34--137 Mk.,
Cheralier-Gerſte 149 152 Mk., Land Gerſte 126 132
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 35,50-36,00 M.

Vom Hausarzt verordnet. Deſſau bei Arendſee.
Rgbz. Magdeburg. Geehrter Herr! Die von Jhnen be-
reiteten ſogenannten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen,
welche meine Frau im Laufe des verfloſſenen Sommers auf
Anordnen des Herrn Dr. T. in Arendſee gebrauchen mußte,
haben bis jetzt den herrlichſten Erfolg gehabt. Die Blut-
anhäufungen im Magen und ſomit auch der Magenſchmerz
ſind weg und der Stuhlgang iſt ein normaler geweſen.
Bitte, dieſes der leidenden Menſchheit mitzutheilen Hoch-
achtungsvoll Bornhuſe, Lehrer. Man achte genau beim
Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in rothem
Feld und den Namenszug R. Brandt's.

Gegen Lungenſchwindſucht wird ärztlicherſeits der
Appetit erregende Magenbehagen von Widtfeldt in Aachen
dem Cognac vielfach vorgezogen und beſſer vertragen.

Wer an Schwächen der Respirationsorgane, z. B
Aſthma 2ce. leidet verſuche C. Stephan's cocain-
haltigen Cocawein, Linderung tritt bald, Heilung bei
fortgeſetztem Gebrauche ein. Jn Originalflaſchen à 2 und
5 M. in der Stadtapotheke.

S J

Die

BBaacka ruoke rei
von

A. Teil d h
in

Merſeburg, Alkenburger Schulplatz 5
(Nerseburger Kreisblatt)

empfiehlt ſich hierdurch zur ſchnellen
Anfertigung von

Placaten, Rechnungen, Adreßkarten,
Circularen, Aviſobriefen, Menu's,
Preiscouranten 2c., ſowie allen an-

deren Arten von Druckarbeiten
unter Zuſicherung guter Ausführung

und billiger Preiſe.

Jhre Hände waren gefaltet, ihre Augen ſchim-
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merfeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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